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Aufgaben zur Bearbeitung der Textquelle von Friedrich Vogt 
 
 


1. Lies den ersten Abschnitt von den Ereignissen am 13. Juni und 8. Juli. 
a. Welche Schäden werden beklagt? 
b. Wer wird beschuldigt und wie wird die Anklage begründet? 
c. Wenn sich der Richter an den „Hexenhammer“ hält, welche „Beweise“ 


findet er dort? Wie muss er jetzt weiter vorgehen? 
 


2. Die Textquelle nennt vom 23. Juli bis zum 3. Oktober nur Verhaftungen, 
Freilassungen und einen Todesfall. In der Quelle steht nicht, was dazwischen 
passierte.  


a. Lies in den Materialien nach, wie mit „eingezogenen“ (verhafteten) 
Hexen verfahren wurde (Ablauf eines Verhörs, also Hexenprozesses).   


b. Kannst du nun erklären, wieso immer wieder neue Verdächtige 
eingezogen wurden? 


c. Am 10. August, dem St. Lorenz Tag findet man die Baas Anna tot im 
Königsturm, „am Montag danach hat man sie verbrannt“. Artikel 109 der 
Carolina erklärt dieses Vorgehen.  


d. Die Gründe für den Tod von Baas Anna werden nicht angegeben. Was 
spricht dafür,  


• dass sie der Teufel zu sich geholt hat, 


• dass sie Selbstmord beging, 


• dass sie eines natürlichen Todes starb, 


• dass sie nur deshalb starb, weil sie ins Gefängnis kam, 


• … 
 


3. Immer wieder werden bei Verhaftungen Verwandtschaftsbeziehungen 
genannt. Suche diese heraus. Wie lässt es sich erklären, dass häufig mehrere 
Mitglieder einer Familie verhaftet wurden? (Suche die Gründe bei den 
Verhafteten und bei den Richtern!) 


 
4. Erstelle eine Zeitleiste mit den jeweiligen Daten und trage oben die Namen der 


Verhafteten und unten die Namen der Hingerichteten (Verbrannten) ein. Nicht 
immer lassen sich die Schicksale verfolgen.  


a. Findest du Zeiten, in denen keine Hexen im Kerker saßen? 
b. Wie lange dauerte es in der Regel von den ersten Verhaftungen bis zu 


einem „Hexenbrand“? 
c. Wie viele Verurteilte wurden gemeinsam hingerichtet? 
 


5. Zwei Frauen spielen eine besonders tragische Rolle: „das Striebel Madele“ 
und die „Schumgele“. Weshalb? 
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Aufgaben zur Bearbeitung der Textquelle von Friedrich Vogt im Original 
 


1. Lesen Sie die ersten Abschnitte von den Ereignissen am 13. Juni und 8. Juli. 
a. Welche Schäden werden beklagt? 
b. Wie wird die Anklage begründet? 
c. Wenn sich der Richter an den „Hexenhammer“ hält, welche „Beweise“ 


findet er dort? Wie muss er jetzt weiter vorgehen? 
d. Formulieren Sie mit Hilfe der „Carolina“ eine Anklageschrift! 
 


2. Informieren Sie sich anhand des protokollierten Prozesses über den Ablauf ei-
nes Hexenprozesses und erklären Sie 


a. wieso immer wieder neue Verdächtige eingezogen wurden, 
b. wieso die am 10. August, dem St. Lorenz Tag im Königsturm verstor-


bene Baas Anna „am Montag danach verbrannt“ wurde (Artikel 109 der 
Carolina erklärt dieses Vorgehen.) , 


c. was wohl die Ursache für den Tod von Baas Anna gewesen sein mag. 
 


3. Immer wieder werden bei Verhaftungen Verwandtschaftsbeziehungen ge-
nannt. Suchen Sie diese heraus und erklären Sie deren Gründe. Versetzen 
Sie sich dabei in die Rolle der Verhafteten und der Richter. 


 
4. Erstellen Sie eine Zeitleiste zu den Verhaftungen und Verurteilungen. Tragen 


Sie oben die Namen der Verhafteten und unten die Namen der Hingerichteten 
(Verbrannten) ein. Nicht immer lassen sich die Schicksale verfolgen.  


a. Finden Sie Zeiten, in denen keine Hexen im Kerker saßen? 
b. Wie lange dauerte in der Regel ein Hexenprozess von den ersten Ver-


haftungen bis zu einem „Hexenbrand“? 
c. Begründen Sie die gemeinsame Hinrichtung von Verurteilten. 
 


5. Zwei Frauen spielen eine besonders tragische Rolle: „das Striebel Madele“ 
und die „Schumgele“. Untersuchen Sie deren Schicksal. 


 
6. Der Gmünder Advokat Dr. Leonhard Kager zeigte sich als gewissenhafter Ju-


rist und meldete Bedenken gegen so manchen Prozess an.  
a. Beschreiben Sie seine Position. Wogegen wendet er sich im Einzel-


nen?  
b. Sein Gegner, Dr. Leonhard Friz, hat eine ganz andere Einstellung ge-


genüber Hexen. Wie argumentiert er? 
 


7. Friedrich von Spee führt mit seiner Schrift „Cautio Criminalis“ ein allmähliches 
Ende der Hexenprozesse herbei.  


a. Welche Vorwürfe erhebt er gegen die Hexenankläger? 
b. Vergleichen Sie seine Aussagen mit denen Kagers aus dem Jahr 1613. 
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Der Königsturm – ein Hexengefängnis 
 
 


 
 
Einstiegsloch zum Verlies im Königsturm 
© Stadtarchiv Schwäbisch Gmünd 
 
Dies ist die einzige Öffnung zum Verlies, darunter befindet sich ein düsteres, feuch-
tes Loch. Verhaftete wurden hier mit einem Strick hinuntergelassen. 
 
Aufgaben: 
 


1. Miss den Durchmesser des Einstiegsloches. 
2. Lass eine Schnur hinab und bestimme die Tiefe des Verlieses. 
3. Das Verlies hat die gleichen Maße wie der Raum, in dem du dich befindest. 


Miss die Größe dieses Raumes (des Verlieses) aus. 
4. Lass an einer Schnur ein Thermometer hinab und miss die Temperatur, die 


dort unten herrscht. Der Raum diente später als Eiskeller und bis 1802 als 
städtisches Gefängnis. 


5. Überlegt, wie die Lichtverhältnisse in dem Verlies wohl gewesen waren und 
wie man es hätte beleuchten können. 


6. Welches „Mobiliar“ kann durch diese Öffnung wohl hinab gelassen werden? 
Wie also waren die Gefangenen untergebracht (Nachtlager, Toilette)? 
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Ein schreckliches Unwetter 


 
 
Das Geschehen: 
 
Am 13. Juni des Jahres 1613 zieht über der Reichsstadt Schwäbisch Gmünd ein 
Gewitter herauf, doch es ist keines der üblichen Sommergewitter, die mit einem erfri-
schenden Schauer für Abkühlung sorgen. Große Hagelkörner prasseln auf die Felder 
nieder, richten die Ernte fast gänzlich zugrunde. Der Waldstetter Bach tritt über die 
Ufer, er überschwemmt die angrenzenden Krautgärten und Wiesen. Das Wasser ist 
so stark, dass es bei einem Stadttor zwei Wehre mit sich reißen kann.  
Ein kleine Katastrophe also für die Stadt, mit den Worten des Chronisten Friedrich 
Vogt: ein schröckliches Donnerwetter. Der Schrecken wiederholt sich keinen Monat 
später. Am Spätnachmittag des 8. Juli geht abermals ein sehr schadhaftes Wetter 
über der Stadt nieder.¹ 
 
Die Folgen: 
 
Verhungern musste deshalb von den Bürgern keiner, doch wohnten in den Vorstäd-
ten genug kleine Handwerker, die nebenher etwas Landwirtschaft betrieben und de-
nen es nicht gleichgültig sein konnte, wenn ihre Scheuern und Dachböden leer blie-
ben. Man wird geredet haben in der Stadt: über den angerichteten Schaden und über 
jene, die so etwas tun. Die Prediger sprachen zwar in solchen Fällen von einer Strafe 
Gottes und riefen zur Buße auf. Jedes Kind weiß, dass es den Teufel gibt, und al-
lenthalben hört man von seinen Handlangern, von Unholden und Hexen, die Men-
schen und Vieh verderben. Nach dem Unwetter des 8. Juli laufen der Kleckle und der 
Jäger zum Hause des Bürgermeisters Debler und verklagen Wolf Jauffer, bekannt 
als Heckenschlupfer, und seine Magd: „Sie haben das Wetter gemacht, man soll sie 
einziehen, den Nachrichter² über sie hollen, wann sie nit Hexen seyen, so soll man 
ihnen beyden [nämlich Kleckle und Jäger] den Kopf abschlagen.“ So sehr sind sich 
die beiden Kläger sicher, dass sie mit ihren eigenen Leben bürgen.  
 
Klaus Graf: Hexenverfolgung in Schwäbisch Gmünd. In: Lorenz, Sönke; Bauer, Dieter R.: Hexenver-
folgung – Beiträge zur Forschung – unter besonderer Berücksichtung des südwestdeutschen Raumes, 
Quellen und Forschungen zur europäischen Ethnologie, Bd. 15, Würzburg 1995.  


 
¹ Chronik des Friedrich Vogt, zitiert nach der Abschrift im Stadtarchiv Schwäbisch Gmünd. Gedruckt 


in: Graf, Klaus: Eingezogen und verbrannt, in: Einhorn-Jahrbuch 1988, S. 124-128. 
² Der Nachrichter ist der Scharfrichter (Henker), der aber auch die Verhöre vornahm. 
 
 
Aufgaben: 
 


a. Welche Schäden werden beklagt? 
b. Wer wird beschuldigt und wie wird die Anklage begründet? 
c. Wenn sich der Richter an den „Hexenhammer“ hält, welche „Beweise“ findet 


er dort? Wie muss er jetzt weiter vorgehen? 
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Bildbetrachtung: „Vorbereitung zum Hexensabbat“ 
 
 
Das Bild „Vorbereitung zum Hexensabbat“ von Hans Baldung entstand um 1508 oder 
1510. Der Künstler wurde 1485 in Gmünd geboren und starb 1545 in Straßburg. In 
seinen Bildern spiegeln sich die Vorstellungen der damaligen Zeit über Hexen und 
ihre magischen Fähigkeiten. Auch diese Hexen, die sich zum Hexensabbat aufma-
chen, bereiten einen Schadenzauber – nämlich ein Unwetter – vor. 
 
Fast alle Menschen glaubten damals, dass Hexen das Wetter machen könnten. In 
einem Kessel mit siedendem Wasser kochten sie Ungenießbares wie Schlangen, 
Kröten und einen Hahn. Das Ganze wurde dann unter beständigem Rühren mit Zau-
bersprüchen gewürzt. Schließlich stiegen Dämpfe zum Himmel auf, die zu Gewitter-
wolken wurden und mit Hagel, Sturm und Überflutungen den Menschen Schaden 
zufügten. 
Man glaubte auch, dass für einen Zauber mehrere Hexen nötig seien. Deshalb ver-
suchten bei Hexenprozessen auch die Richter die Angeklagten mit Hilfe der Folter 
zur „Besagung“ der Mithexen zu zwingen. Diese sollten dann gemeinsam verbrannt 
werden, um das Böse komplett ausmerzen zu können. 
 
Aufgaben: 


1. Findest du auf dem Holzschnitt von Hans Baldung alle 6 Hexen? 
 
2. Im Mittelpunkte des Bildes steht ein Topf, aus dem in einem gewaltigen Strahl 


Dampf entweicht.  
a) Hier ist eindeutig Hexerei im Spiel, denn 


o auf dem Topf sind ungewöhnliche Schriftzeichen, 
o der Topf ist vasenförmig, 
o unter dem Topf ist kein Feuer, 
o die Frauen kochen nackt. 


b) Der aufsteigende Dampfstrahl verrät, was hier gezaubert wird: 
o Es ist eine Viehseuche, man erkennt die bunten Kuhflecken. 
o Es ist ein Wetterzauber, man sieht Hagelkörner aufsteigen. 
o Es wird ein Mensch in ein Tier verhext, wie man an den Mäu-


sen sieht. 
 


3. Oben im Bild reitet eine Hexe auf einem Ziegenbock durch die Luft. 
a) Wer ist der Bock? 


o ihr eigener verhexter Ziegenbock 
o der verhexte Bürgermeister ihres Dorfes 
o eine andere verzauberte Hexe 
o der Teufel 


b) Was ist in dem Topf, den die Hexe in ihrer Gabel hält? 
o Wasser, um den anderen dampfenden Topf löschen zu können 
o Kinderknochen 
o Flugsalbe 
o die Seelen Verstorbener 
 


4. Welche Tiere kannst du auf dem Bild erkennen? Welche Empfindungen we-
cken diese Tiere bei vielen Menschen? 
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Verhaftungen, Verbrennungen (oder Freilassungen) 
 
 
Datum verhaftet verbrannt oder freigelassen 
1613   
23.7. Magd des Heckenschlupfers  
24.7. der Heckenschlupfer 


sein Weib 
die Baas Anna 


 


10.8.  Baas Anna stirbt im Gefängnis 
10.9. Fischer Bestle 


das Trabele 
Jacob Mayers Weib 


der Heckenschlupfer 
sein Weib 
Marx Beimers Tochter 
die Stauna:         alle freigelassen 


3.10. Bengel Greth 
Catharina Lienharden 
Melchior Königs Weib 


 


18.10.  Melchior Königs Weib 
Michel Königs Weib 
Jacob Mayers Weib 
die alte Schiehlerin 
das Trabele:           alle verbrannt 


27.10. Striebel Madele (Selbstbezichtigung)  
29.10. die Gack Anna (Schwester der Ca-


tharina Liplis) 
die Totengräberin 
den Blinzing 


 


5.12. Magdalena Benerin 
Lena Huther 
das Allis Berbele 


 


29.12.  Lena Huther 
des Bichsenstoffels Weib 
die Totengräberin 
den Blinzing 
Striebel Madele:     alle verbrannt 


1614   
4.1. das Hecker Kätherle 


Schmied Ursula 
die Ulmer Böthin 
die Umberle 
den Umberle 
die Hirtin Reina 


 


7.1.  Allis Berbele stirbt im Gefängnis 
27.1. Maria Schauerin  
2.2.  das Hecker Kätherle 


die Hirtin Reina 
die alte Schererin (Schauerin?) 
die Umberle 
die alte Ulmer Böthin 
Kupfer Ursula:        alle verbrannt 


25.2. Hans Deblers Weib       } drei   







Balthes Spindlers Weib } Schwes- 
Müller Burgers Weib      } tern 
Papier Anna 
Anna Ferber 
Veit Leipnes Weib 
Veit Stahls Weib 


14.3.  Papier Anna 
des Roshansen Weib 
Veit Lieglens Weib 
Krafludis Weib:       alle verbrannt 


13.6.  Liplis Kätherle (Catharina) 
Gack Anna:            alle verbrannt 


26.6. die Miller Burgin 
Jacob Kemles Weib 
Benedikt Katzensteins Weib 
Jerg Berthaners Weib 


 


8.7. Franz Lentzen Weib 
der Halben Ursel Tochter 


 


11.7. Ursel Burg 
deren Tochter 


 


28.7.  Ursel Burg 
ihre Tochter Anna 
Metzgerin Hentgeble 
Benedikt Katzensteins Weib 
Barthles Weib:        alle verbrannt 


2.8. die Hutterin       } zwei Schwestern 
die Schumgele  } 


 


26.8. das Reiter Sassele 
Caspar Bestlens Weib 
des Siebers Weib 


 


20.9.  Balthes Spindlers Weib stirbt im 
Gefängnis 


21.9.  das Reiter Sassele 
die Hutterin:         beide verbrannt 


25.9. des Bildhauers Sohns Weib 
(Schwester der Hutterin und der 
schwangeren Schumgele) 


 


1615   
5.3. die Schumgele entbindet im Spital  
1.8.  Melcher Bestlens Weib stirbt im 


Gefängnis 
28.8. Miller Martes Weib  
7.9.  des Millers Marthes Weib 


die Schumgele:   beide verbrannt 
14.9.  die Bildschnitzlerin:       verbrannt 
19.9.  die Gäckin stirbt im Gefängnis 
1616   
24.7.  Jacob Kemles Weib stirbt in ihrem 


Hause, wo sie Hausarrest hatte 
6.8. Nesler Kortla  







18.8. Sporer Magdalena  
20.8. die Schultheißin  
2.9.  die Schultheißin Magdalena Frey 


Magdalena Sporer 
die Neslerin:           alle verbrannt 


9.11. Glattjackis Weib  
16.11. Clas Dappen Weib  
17.11. Grethe Miller  
12.12.  Glattjackis Weib 


Grethe Miller:       beide verbrannt 
 


Anmerkung: 


Die Schreibweise der Namen wurde vereinheitlicht. 
Namen wurden oft nach dem Hören geschrieben und somit gibt es in den Urkunden 
sehr unterschiedliche Schreibweisen für ein und dieselbe Person. Auch werden die 
Ehefrauen (weibliche Namensendung -in) oft abwechselnd unter dem Vornamen o-
der dem Beruf des Mannes geführt (z. B.: des Veit Hansen Weib, des Metzger Han-
sen Weib). Auch die Vor- bzw. Rufnamen sind oft sehr unterschiedlich geschrieben: 
Katharina, Ketherle, Kätterin. Berücksichtigt man noch Unsauberkeiten in der Schrift 
und die Ähnlichkeiten mancher Buchstaben (g und p) in der damaligen Schreibung, 
so kann durchaus „Liplis“, „Leipnes“ oder „Liglis“ dieselbe Person meinen. Anderer-
seits sind auch Namensgleichheiten von Verwandten (Onkel – Neffe) häufig, zumal 
die Vornamen nicht so vielfältig waren wie heute (Anna, Magdalena, Katharina, Mar-
garethe, Barbara, Ursula).  
Zu berücksichtigen ist aber, dass bei Hexenprozessen häufig nahe Verwandte be-
nannt wurden (und derselbe Name der Schwägerin oder Nichte gehören kann). 
 
 
Verfolgungswellen in Gmünd: 
 
Verfolgung: 10.09.1613 - 18.10.1613 
Verfolgung: 27.10.1613 - 29.12.1613 Ausnahme: Gack Anna, 13.6.1614 
Verfolgung: 04.01.1614 - 02.02.1614 
Verfolgung: 25.02.1614 - 14.03.1614 
Verfolgung: 26.06.1614 - 28.07.1614 
Verfolgung: 02.08.1614 - 14.09.1615 
Verfolgung: 06.08.1616 - 02.09.1616 
Verfolgung: 09.11.1616 - 12.12.1616 
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Aufgaben zum Ablauf der Hexenverfolgung 
   
 
In den Aufzeichnungen des Chronisten Friedrich Vogt sind alle „Verhaftungen, 
Verbrennungen (oder Freilassungen)“ von Beschuldigten während der Gmünder 
Hexenprozesse von 1613 - 1616 aufgelistet. Vom 23. Juli bis zum 3. Oktober werden 
10 Verhaftungen, 4 Freilassungen und ein Todesfall aufgeführt. In der Quelle steht 
nicht, was dazwischen passierte.  
Lies in der Quelle nach, wie mit „eingezogenen“ (verhafteten) Hexen verfahren wurde 
(wie es zu einem Hexenprozess kam und wie er ablief).   
Kannst du nun erklären, wieso immer wieder neue Verdächtige eingezogen wurden? 
Am 10. August findet man die Baas Anna tot im Königsturm, „am Montag danach hat 
man sie verbrannt“ schreibt der Chronist. Artikel 109 der Carolina erklärt dieses 
Vorgehen.  
Die Gründe für den Tod von Baas Anna werden nicht angegeben. Was spricht dafür,  


� dass sie der Teufel zu sich geholt hat, 
� dass sie Selbstmord beging, 
� dass sie eines natürlichen Todes starb, 
� dass sie nur deshalb starb, weil sie ins Gefängnis kam, 
� … 


 
Immer wieder werden bei Verhaftungen Verwandtschaftsbeziehungen genannt. 
Suche diese heraus. Wie lässt es sich erklären, dass häufig mehrere Mitglieder einer 
Familie verhaftet wurden? (Suche die Gründe bei den Verhafteten und bei den 
Richtern.) 
 
Verbinde in der Zeitleiste die Namen der Verhafteten (links) mit den Namen der 
Hingerichteten (Verbrannten) auf der rechten Seite. Nicht immer lassen sich die 
Schicksale verfolgen.  
Wie lange dauerte es in der Regel von den ersten Verhaftungen bis zu einem 
„Hexenbrand“? 
Wie viele Verurteilte wurden gemeinsam hingerichtet? 
 
Zwei Frauen spielen eine besonders tragische Rolle: „das Striebel Madele“ und die 
„Schumgele“. Weshalb? 






